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Rr . 8 . Karlsruhe , Sonntag , den 19 . Februar 1928 . 21 . Jahrgang
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Irrlicht .
I tnsere höchste Bestimmung ist Freude in Gott . Dieses Leben
l-l soll uns nicht daran hindern , sondern dahin führen . — Wir
müssen uns nach etwas Besserem sehnen lernen . Kein Welt¬
mensch weiß , was Freude sei . Die Natur ist durch die Sünde so
zerrüttet , daß sie entweder in der Weltfreude sich verliert oder
in Traurigkeit sich versenkt . 3oh . Albr . Bengel .

»
Die Sünde wird Sitte , die Sitte Gewohnheit , die Gewohn¬

heit Natur , die Natur Notwendigkeit . Beruh . v . Clairvaux .
*

An die Jungen :
Uebt treuen Fleiß und scheut euch nicht ,
auch hartes Holz zu bohren ,
und folget nie dem irren Licht
der schellenlauten Toren ! Julius Sturm

o o o Jesus bei Zachäus . o o o
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Und er zog hinein und ging durch Jericho . Und siehe, ,
da war ein Mann , genannt Zachäus , der war ein Oberster
der Zöllner und war reich ; und begehrete Iesum zu sehen,
wer er wäre , und konnte nicht vor dem Volk , denn er war
klein von Person . Und er lief vorhin , und stieg auf emen
Maulbeerbaum , auf daß er ihn sähe ; denn allda sollte er^
durchkommen . Und als Jesus kam an dieselbige Stätte , sähe
er aus und ward seiner gewahr , und er sprach zu ihm : Za¬
chäus , steig eilend hernieder ; denn ich muß heute zu deinem
Hause einkehren . Und er stieg eilend hernieder , und nahm
ihn auf mit Freuden . Lukas 19, 1—7.

er Herr zieht ein in Jericho ; Zachäus zieht ihm entge¬
gen : „ Er begehrte Fesum zu sehen "

. Da er klein ist von
Person , steigt er aus einen Maulbeerbaum , in dessen
Zweigen er verborgen doch den Herrn erblicken konnte .

Was treibt den Mann auf den Baum hinauf ? Warum durch¬
bricht er die Schranke , die ihm sein Berus und sein Ansehen und
das Urteil der Menschen gezogen ? Er hatte ja , was man sonstin der Welt begehrt , Stellung , Geld , Einfluß . Was sucht er bei
dem armen Heiland ? Wär 's nur Befriedigung menschlicher Neu¬
gierde gewesen , was er suchte , der Herr würde ihn nicht eines
Blickes gewürdigt , noch ihn gerufen haben , und der Schluß der
Geschichte zeigt auch klärlich , daß in dem Mann doch etwas an¬
deres gelebt , denn Neugierde . Hätte man ihn gefragt : „ Warum
gehst du da hinauf ? " — er würde wohl geantwortet haben : „Ich
habe von ihm gehört , daß er den Verlorenen nachgeht , daß er sich
nicht schämt , mit uns Zöllnern zu Tisch zu sitzen . Wer er ist,
weiß ich nicht , aber was er an Andern getan , das weiß ich . Ob
er nicht auch meinem Herzen etwas geben kann , was stille macht ?
Mein Geld und meine Stellung haben mir noch keinen Frieden
gebracht ; wer weiß , ob er nicht auch ein Wort für mich hat , das
mich ruhig und glücklich macht ? Doch nein , nicht das will ich

begehren , sondern ihn nur sehen .
" So gärt und wogt es in dem

Manne auf und nieder . Sehnsucht trieb ihn hinauf , so unklar
und dunkel sie gewesen sein mag ; und der Herr kommt ihr ent¬
gegen . Er , der in dem Gedränge des Volkes die Hand heraus -
gesühlt , die sein Kleid angerührt , er fühlt auch das aus ihn gez¬
üchtete Auge des sehnsüchtigen Herzens auf dem Maulbeer¬
baum . Er , der einen Nathanael unter dem Feigenbaum sieht , er¬
blickt auch den Zöllner .

„ Zachäus , steige eilend herab ; denn ich mutz heute zu deinem
Hause einkehren .

" Das war die Antwort Fesu aus die Frage im
Blick des Zöllners . Er nennt ihn , er ruft ihn bei Namen — als
ob 's schon nach dem Worte ging : „Der mich liebet , der mich
kennt , und bei meinem Namen nennt "

. Wie mag die Stimme
ihm geklungen haben ! Erschütternd und selig zugleich . Der
schwellenden Knospe soll der Sonnenstrahl nicht fehlen , der sie
aufküßt . — Soviel siehst du daraus , mein Christ , daß es darauf
ankommt , dem Zug des Geistes nicht zu widerstehen , die Stunde
zu nützen , sie schlage wo und wann sie wolle , wo es übers Herz
kommt in stiller Ahnung , es könnte ihm geholfen werden . Zu
erkennen , daß Geld und Gut keinen Frieden , kein Heil , kein
Glück bringt , dazu braucht man kein Weltweiser zu sein ; aber
um Iesum zu sehen , „wer der wäre "

, dazu braucht es eines
freien Entschlusses , da gilt es nicht fragen nach dem Urteil
der Menge , sondern allein dem Zug des Herzens den freien Lauf
zu lassen . Aber das sollst du wissen : des Herrn Auge weiß dich
zu finden , ob auf einem Maulbeerbaum oder in dem hintersten
Winkel einer Kirche ; ob in einer Versammlung , wo jeder Mensch
dich kennt , oder in der stillen verborgenen Kammer des Hauses .
Der Herr hat ein gutes Namensgedächtnis für alle , die ihn su¬
chen . Er weiß , „wo du wohnst " .

Zachäus folgt und steigt herab . Freilich mag es auch kein
leichter Entschluß gewesen sein , vor allem Volk herunterzusteigen
und sich entdeckt zu sehen . Aber wo Jesus ruft , da ist sein Ruf
eine befreiende Tat , so wie sein Blick hinauf schon eine Tat war .
„ Ich muß "

, hatte der Herr gesagt . Das ist kein „ Muß
" eines

äußeren Befehls , sondern ein viel höheres „ Muß "
, das durch

das ganze Leben des Herrn geht , von jenem ersten Tage an im
Tempel bis zu dem letzten , wo er den Emmausjüngern es sagt :
„ Mußte nicht Christus solches leiden und zu seiner Herrlichkeit
eingehen ? " Eine innere Notwendigkeit ist es , die ihn bindet
und die ihn auch hier sprechen läßt nicht : ich will zu deinem
Hause einkehren , sondern „ ich muß "

. Es bedarf der Herr , so
will dies Wort uns sagen , unserer Liebe , unseres Herzens eben¬
so sehr , als wir des seinen bedürfen . Darin ruht ja das Geheim¬
nis echter Liebe : nicht , daß der Andre dein , sondern daß du des
Andern bedarfst .

Für Zachäus war es ein entscheidender Augenblick , ob er
herunterkommen wollte oder nicht . Viele bleiben in den Zweigen
hängen , bei ihrer Sehnsucht und Unbefriedigtheit , wie jene Athe¬
ner , die sich zufrieden gaben mit dem Altar des unbekannten Got¬
tes , und als Paulus ihnen den geoffenbarten verkündigte , schal¬
ten sie ihn einen Lotterbuben . Es sind solche Stunden , wie dort
im Leben des reichen Jünglings — sie kommen und gehen . Man
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kann sie nicht machen oder zwingen , aber selig , wer die Sprache
versteht , die sie zu uns reden , und wer ihrem Rufe folgt . Der
Herr spricht : „Steig eilends hernieder "

, als wollte er ihm sagen :
„Die Zeit drängt , ich muß dich haben , ehe ich zum Leiden gehe ;du hast weüig Zeit mehr , ich habe wenig Zeit mehr — heute muß
ich zu deinem Hause einkehren !

" Aber , wie gesagt , Zachäus be¬
sinnt sich nicht lange und steigt eilend herab . — Und er nimmt
den Herrn auch auf in sein Haus . Das war immer noch ein gro¬
ßer Schritt und ein neuer Entschluß . Wie mögen die Leute die
Augen ausgerissen und den Heiland sowohl als auch ihn ange¬
schaut haben ! . . . Aber darum kümmert Zachäus sich nicht ; nie¬
mand hatte im Leben ihm gesagt : ich muß zu dir einkehren , kei¬
ner sich um seine Seele gekümmert , als nur dieser Herr allein .
3hm sollte er nicht mit Freuden sein Haus und noch mehr zur
Verfügung stellen ? Aus einer Predigt von Emil Frommel .

o o o Gegen den Strom , o o

Ein letztes Wort vor Fastnacht .
^ s sind viel Worte im Hinblick auf die Fastnacht , die eigent -^ lich nicht erst kommt , sondern schon längst unter uns ihr Un¬
wesen treibt , aber nun den Höhepunkt erklimmen will , gesagtworden . Worte , die das christliche Gewissen schärfen und die
religiösen Motors in Bewegung setzen sollen , und Worte , die
an die Vernünftigkeit appellieren und auf die Schattenseiten des
unvernünftigen Fastnachttreibens Hinweisen . Es ist nicht alles
gesagt worden , was gesagt werden könnte und sollte . Eine
laute Warnung an die Eltern kommt aus Berlin ; im
Schwurgerichtssaal zu Moabit sitzt auf der Anklagebank der Zeit¬
geist , der in Wort und Bild das Erotische in jungen Menschen
aufpeitscht , die Gesellschaft , die von sittlichen Grundsätzen nichts
wissen will , die Gewissenlosigkeit der Eltern , die ihre gefährdete
Jugend sich selbst überläßt . Was sind das für Eltern , die es nicht
wissen wollen , wo und in welchen Kreisen sich ihre Kinder in
der Nacht Herumtreiben ! Ihr Eltern , hütet eure Kinder über
Fastnacht ! Wenn die Warnung , die aus dem Schwurgerichts¬
prozeß zu Berlin wie ein Rundfunkspruch in alle Häuser und
auf alle Elterngewissen fallen will , die allernächste Anwendung
finden soll , so steht die Anwendungsmöglichkeit jetzt vor der Tür .— Es wird manches Wort nach Fastnacht gesagt werden , das
sich heute noch nicht recht hervorwagt ; und es werden die Zei¬
tungen Nachrichten bringen , die es bestätigen , wie sehr die War¬
ner recht gehabt haben ; aber dann ist es zu spät , und bis übers
Jahr ist längst alles wieder vergessen .

Was nützt alle Warnung ? Was nützt es , wenn wir
mit unserer religiösen Verkündigung die religiösen Motore in
Bewegung setzen? Wir verhehlen uns von vornherein nicht , daßbei ernsten Christen die religiösen Motore nicht erst unseres An¬
triebes bedürfen , daß es Menschen gibt , die neben der religiösenWelt eine Sonderwelt kennen , die ihre Eigengesetzlichkeit hatund sich der religiösen Durchdringung und Beeinflussung ent¬
zieht . Und mag auch bei Etlichen das religiöse Wort einschlagen ,wir wissen , wie geschickt der Versucher seine Wirkung auszuhe¬ben und das Gewissen einzuschläfern versteht . Was nützt der
Appell an die Vernünftigkeit ? Das Wesen (oder Unwesen ) der
Fastnacht besteht eben in der Sucht , einmal ganz unvernünftig
zu sein , als Menschen zu erscheinen , die sich einmal schrankenlosausleben , sich eine Welt Vortäuschen , in der es keine Alltags¬
sorgen mehr gibt , selbst auf die Gefahr hin , daß die Ernüchterunguns eine Welt des Jammers zeigt und eine Reue zeitigt , die
man nicht mit einem Häuflein Asche zudecken kann . Es gibt
nicht wenige , die trotz alledem es als höchst vernünftig anprei¬
sen , einmal recht unvernünftig zu sein .

Es gibt aber noch ein Hemmnis , das aller Lebensre¬
form im Großen und im Kleinen trotzt , selbst wenn die religiösenMotive sich geltend machen , wenn man den allervernünftigsten
Erwägungen Raum gibt . Wenn ich im Gespräch auf die religiö¬sen und die Vernunftgründe gegen das Fastnachttreiben hinwies ,so gab man mir recht ; aber regelmäßig suchte man eine Ausfluchtvor diesen Gründen im Hinweis auf die gesellschaftlicheSitte . Wie in den alten Fastnachtorten unserer badischen Hei¬mat man das Fastnachttreiben durch den Hinweis auf die alte
Volkssitte aus Urvätertagen rechtfertigen will , die man umso

mehr wieder aufzuwecken verpflichtet sei , weil sie unter derl
Kriegsnot unterdrückt .werden mußte , so rechtfertigt man in derl
Gesellschaft die Beteiligung an dem Fastnachttreiben mit dem !
Zwang , den einmal die gesellschaftliche Sitte ausübt und dem !
man sich eben nicht entziehen kann : „ Sie verstehen es doch, !
daß man da mitmachen muß ; man kann sich doch nicht ausschlie - jßen ; man kann doch nicht den Eigenbrödler spielen ; als Ein¬
spänner oder als protestierender Sittenapostel würde man sich !
doch lächerlich machen , man kann doch nicht gegen den Stroms
schwimmen .

"
Das sind die gleichen Menschen , die immerzu mit dem Brust¬ton der Ueberzeugung ihre subjektiven Ansichten vertreten und )

mit ihrer Unabhängigkeit in geistigen Dingen glänzen wollen ,die aber , wenn es darauf ankommt , einmal mit gesellschaftlichen !
„ guten Tönen "

zu brechen , wie jener Handwerksbursche in der
Szene von Fausts Osterspaziergang , sagen : ich gehe >
mit den Andern . Sie gehen mit den Anderen und fol - '

gen der Mode , dem Schlagwort , dem Brauch , dem Herden¬trieb , und haben in Wirklichkeit kein Eigenleben . Sie lassen sich !
mitschleppen , wohin es sei , und schlucken protestlos alles mit (hinunter , was die humoristische Massenspeisung ihnen vorsetzt, !
selbst wenn das Fastnachtkabarett mit eineck Hal¬
leluja beginnt (siehe das Programmheft des Bad . Landes - ;theaters Nr . 25 , Seite 26 !) . Jetzt , wo es gilt , einmal den Ueber -
zeugungen entsprechend zu handeln , fehlt ihnen der Mut , sich !
aus dem gesellschaftlichen Strom herauszulösen und gegen den !
Strom zu gehen ; denn man muß da Strafruten lausen . Und das
sind die gleichen Menschen , die dann wieder von der großen Ver - 1
antwortung reden , die der Einzelne für das Ganze hat . Ein
Sprichwort sagt : „ Nur die toten Fische schwimmen mit dem ;Strom , die lebendigen schwimmen gegen den Strom .

"
Wie groß erscheint mir im Gegensatz zum gesellschaftlichen !

Herdentrieb der Alten das Trachten vieler Jungen nach Lebens - !
reform ! Hier ist die Energie , die einmal mit Ueberkommenem, !
mit dem Zwang der Sitte bricht und ausruft : „Nein , ich gehe
nicht mit den Anderen ; ich habe den Mut , einen eigenen Weg zu
gehen , ich will solche suchen , die mit mir einer neuen , reinen ,reuelosen Freude Raum geben wollen .

"

Werdet nicht müde , ihr Jungen ! Unser Volk soll einmal '
ein Volk der Würde und der Zucht werden ! Hg

Ebang . Kleinrentner - und Altersfürsorge .

Bericht von Landeswohlsahrtspsarrer Werner
bei der Einweihung des „Friede ns he im es "

am 6 . Februar 1928 .
(Fortsetzung .)

Nach den Richtlinien für Baden vom 11 . Sept . 1922 wur¬den zur Unterstützung von Einrichtungen , die der Kleinrentner¬
fürsorge dienen , aus Reichsmitteln Zuschüsse in Aussicht gestellt ,wohl nicht für Neubauten , aber für Umbauten ; die Inangriff¬nahme solcher Einrichtungen wurde als dringend erwünscht be¬
zeichnet .

Im Rundschreiben des Bad . Arbeitsministers vom 12 . Fe¬bruar 1923 an die Bezirksämter und die Oberbürgermeisterwird die Erhaltung und gegebenenfalls Erweiterung bestehender
Altersheime , sowie die Einrichtung neuer Heime empfohlen und
finanzielle Unterstützung dieser Heime aus Mitteln der Klein¬
rentnerfürsorge zugesagt .

Das Gesetz über Kleinrentnersürsorge vom 4 . Febr . 1923wurde abgelöst durch die Reichsverordnung über die Fürsorge -
pslicht vom 13 . Febr . 1924 , die als dritten Punkt ihrer Für¬
sorgeaufgaben „ die Fürsorge für die Kleinrentner und die ihnen
Gleichstehenden "

aufweist .
Am 4 . Dezember 1924 wurden dann Reichsgrundsätze über

Voraussetzung , Art und Maß der öffentlichen Fürsorge erlassen ,die am 1 . 3anuar1925 in Kraft traten . Voraussetzung der Klein¬
rentnereigenschaft ist darnach , daß der Hilfsbedürftige infolgeeigener oder fremder Vorsorge ohne die eingetretene
Geldentwertung nicht auf die öffentliche Fürsorge angewie¬sen wäre . In den amtlichen Erläuterungen heißt es ausdrück¬
lich , „daß die Kleinrentner vor allem dagegen geschützt werden



Nr 8 Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe Seite 61
er der
in der
t dem
ö dem

doch,
-schlie-

Ein
in sich
Strom

Brust
n und
tollen
tlichen
in der

gehe
d fol-
erden-
:n sich
z mit
ersetzt,
Hal¬
mdes¬
leber

sich
n den
rd das
i Ver-

Ein
dem

nchen
;bens -
enem,

gehe
ieg zu
einen,

wur-
itner-
stellt,
griff-
)t be-

tene
ewie -
rück-
erden

sollen, daß sie noch die letzten Reste des ihnen durch die Geld¬
entwertung genommenen Vermögens angreifen müssen, ehe die
Fürsorge mit ihrer Hilfe einsetzt .

"

Erst vor wenigen Tagen hat der Deutsch-Evang . Kirchen¬
ausschuß in einem an die Reichsregierung gerichteten Schreiben
darauf aufmerksam gemacht, daß weiteres auf diesem Gebiet
geschehen müsse .

„Die Fürsorge , welche die Verordnung über die Fürsorge¬
pflicht vom 13 . Febr . 1924 gewährt , ist diesen Volksgenossen ge¬
genüber , die wegen ihres Alters oder aus anderen zwingenden
Ursachen nicht mehr in der Lage sind, sich eine neue Existenz zu
schaffen , auf die Dauer eine überaus schwere sittliche Belastung .
Die Pfarrer der Deutsch-Evang . Landeskirchen überall im
Reich erfahren es als Seelsorger immer wieder , wie seelisch
niederdrückend und demoralisierend die geltende Regelung sichauswirkt . . . In den Betroffenen erlöscht das Gefühl nicht , daßdas Gemeinwesen ihnen nicht nur aufgrund sozialer , sondern
auch aufgrund rechtlicher Erwägungen Hilfe schuldet. Insofern
dieses Gefühl einer inneren Berechtigung nicht entbehrt , ergibt
sich die nicht länger zu umgehende Notwendigkeit eines Rent¬
nerversorgungsgesetzes , das die ehemaligen Kapitalrent¬
ner aus der sie niederdrückenden Lage von Almosenempfängern
zweifelsfrei heraushebt, indem es ihnen einen bestimmt umris -
senen Rechtsanspruch einräumt .

"
Eine die bisherigen Verordnungen und Hilfeleistungen der

öffentlichen Wohlfahrtspflege ergänzende , zum Teil ihr weit
vorauseilende Tat der freien Wohlfahrtspflege war die Eröff¬
nung von besonderen neuen Heimen für diese Klassevon Hilfsbedürftigen. Auch hier in Baden drängte sich aufgrund
mannigfacher Beobachtungen die Notwendigkeit der Eröffnungneuer Altersheime aus . (Fortsetz, folgt .)

» s o Für unsere Kranken. o o o

Nicht ferne von einem jeglichen unter uns .
Fürwahr , er ist nicht ferne von einem jeglichen unter uns , dennin ihm leben und weben und find wir . Apg . 17, 27 . 28 .

V> as Harte im Leben vieler Menschen ist , daß sie gerade in den^ schwersten Zeiten ganz auf sich selbst gestellt sind . Im regel¬
mäßigen Lauf der Dinge werden sie das nur selten gewahr . Aber
wenn das Leben sich zu verdüstern beginnt und Krankheit und
Unglück sich lastend aus sie legen, wenn sie etwas durchkämpfen
müssen, mit dem sie fast nicht fertig werden , werden sie gewahr ,wie einsam sie eigentlich sind . Wenn es nun gar hindurchgeht
durch das dunkle Tal ins unbekannte Land , mögen uns Men¬
schon wohl die Hand halten . Wir fühlen doch , wie sie uns fernerund ferner schwinden, und wir allein sind auf dem Wege . Wirk¬
lich allein ? „Nein"

, ruft uns der Apostel zu , „Er ist nicht fernevon einem jeglichen unter uns , denn in ihm leben und weben und
sind wir " .

Gott ist nicht ferne . Ohne ihn könnten wir ja überhaupt
nicht sein . Er ist die Kraft , welche alles belebt und trägt . Wo
er nicht ist , da ist der Tod . Schon daß wir sind und Odem haben,ist der Beweis, daß eine lebensvolle Macht über uns waltet. Daßwir etwas leisten können in der Welt und selbst in Krankheits¬tagen die Kraft finden , zu hoffen und zu vertrauen , haben wir
nicht von uns selbst . Der lebendige Gott erfüllt uns mit seiner
Lebenskraft , daß im Menschenherzen , wenn auch vielleicht nurals schwache Sehnsucht , die Erwartung eines Besseren lebt, das
noch kommen soll , uns von allen Unvollkommenheiten frei ma¬
chen und alles Gute in uns wecken wird , das ist der Beweiseiner Himmetskrast, die in jeder Menschenbrust lebt .

Diese Gotteskraft ist freilich oft nicht faßbar für den mensch¬lichen Sinn . Sie bleibt ein Ahnen bloß und kein Geben , solangesie nicht sichtbar vor uns tritt . Weißt du , wo du sie suchen mußt ,wenn du ihrer sicher werden willst ? Bei dem Einen , in dem die
ganze Fülle der Gottheit einst Mensch ward . An den HeilandJesus Christus mußt du dich halten, wenn du deinen Gott findenwillst . In ihm , der nicht ferne ist von einem jeglichen unter uns,kannst du deinen Vater im Himmel haben in seiner ganzen Liebeund Treue. Nimm Jesus auf in dein Herz , dann lebst und webstund bist du in Gott .

O o o Aus unserer Gemeinde , o o c>
Gautagung der Mädchen-Bibelkreise.

Am 28 . und 29 . Januar fand die Gautagung der Mädchen-Bidelkreisestatt . Es waren 230 Mitglieder der Bewegung aus Karlsruhe und Um¬
gegend, den übrigen Teilen Badens , Württemberg , Pfalz , Nassau und
Schweiz vertreten . Die Hauptrednerin , Magdalme Fritzsche aus Leip¬
zig , wurde noch im letzten Augenblick durch Krankheit verhindert . Dafürsprang Studienrätin Margarete Unruh , Lehrerin an der Sudan -Pionier -
Missionsschule in Wiesbaden , ein. Die Tagung wurde durch eine allge¬meine Begrüßung eingeleitet, bei der nicht nur die Freude des Sichkennen-lernens oder Wiedersehens stark zum Ausdruck kam , sondern es wurdevon vornehmem die rechte Basis für die Tagung geschaffen , die ihr Zielund Ausdruck verleihen sollte : „ den König in seiner Schöne"

, Jesus Chri¬stus , zu sehen und tiefer zu erfassen. An die Begrüßung schloß sich der
Schülerinnenvortrag in der Aula des Prinzessin Wilhelm -Stif¬tes an , dessen Thema lautete : „Das Evangelium und das Mädchen "

. Aufdem dunklen Hintergründe der Heidenwelt , die die Frau zum Lasttierstempelt, wird es offenkundig, welchen Einfluß das Evangelium auf die
Stellung der Frau hat : sie ist selbständige Persönlichkeit , die vor ihremGott steht . Und was ist Ziel und Inhalt eines Lebens ? Gott gleich zuwerden, denn „Gott schuf den Menschen ihm zum Bilde "

. Alles andere
sind nur vorletzte Ziele . Aber um sich nicht auf Zickzackwegen zu verlieren,gibt es nur eine Möglichkeit , das Ziel zu erreichen : der Anschluß an den ,der gesagt hat : „Ich bin der Weg , die Wahrheit und das Leben"

. — AmAbend durstm wir am Wochenschluß im Diakonissenhaus tsilnehmen , der
diesesmal besonders feierlich war , da 7 junge Schwestern eingekleidet wur¬den . Man stand wieder ganz neu unter dem Eindruck, welch heiliger Ernstund Opferbereitschaft dazugehören, um Christus recht zu dienen. — Den
Sonntag leitete ein Iugendgottesdienft ein, den uns Herr Prälat Schmitt-henner hielt über das Wort : „So ihr mich von ganzem Herzen suchen wer¬det , so will ich mich von euch finden lassen" . Er fand so ganz den Ton zuden Herzen der jungen Schar , denn jedes weiß eine Geschichte vom Suchenzu sagen . . . , aber nicht immer endet sie mit dem Finden . Daß dazu der
ganze Mensch , mit Einsatz seines ganzen Willens gehört , das wurde uns
besonders nachdrücklich . — Nach dem Gottesdienst kamen die Leiterinnen
zu einer Arbeitsbesprechung zusammen, während die Jüngeren die Stadt
besichtigten . Um 11 Uhr fand sich alles wieder zusammen zu dem Bortragvon Herrn Pfarrer Brandt über : „Gegenwartsaufgaben der Diako¬nie "

. In kurzen, klaren Umrissen zeichnete er das Bild der Gegenwarts¬nöte und ihrer Forderungen . Der heutige Staat braucht die Diakonie fürseine verschiedenen Wohlfahrtseinrichtungen , und die Diakonie brauchtfähige Menschen. Aber eine bequeme Lösung der Beruss - oder Gehalts -
frage bietet sie nicht ; sondern wer in den Diakonissendienst tritt , sei esals Krankenpflegerin , Gemeindehelferin , Pfarrgehilfin , Handarbeits¬lehrerin usw . , der muß wahrhaft von Gott gerufen sein , so eindeutig klar ,daß er weiß : hier, und an keinem andern Platz muß ich stehen, ob ich willoder nicht . — Der Nachmittag vereinigte uns noch einmal in der Diako¬
nissenhauskapelle zu einem Bortrag von Margarete Unruh über : „Hei¬lige Natürlichkeit "

. Die Themastellung geschah aus der Bewegung herausund zeigte somit am besten , wie echtes Christentum und echte Natürlichkeitzwei Pole zu sein scheinen , deren Gegensätzlichkeit unerträgliche Span¬nungen für junge Menschen auslösen . Deshalb die verzweifelten Versucheder modernen Zeit , das Lebensgefühl entweder durch Askese zu töten oder
durch Sport , Rhythmik , Atemkunst, Meditationen zu steigern. Und indieses Ringen und Suchen leuchtet ein Wort hinein, so schlicht, so klar :
„Euer Leib ist ein Tempel des Heiligen Geistes"

. Das ist überraschend ein¬
fach . Und was heißt das ? Der Tempel ist der Ort , wo Gott allein zvherrschen hat , wo man ihm allein dient, wo sein Name allein verherrlichtwird . So unser Leib . Ist er ganz für Gott da, ist auch ganze Natürlichkeitda , weil er seine ureigentlichste Lebensbestimmung erreicht hat : durch ihnund zu ihm geschaffen . — Darauffolgende Gruppenbesprechungen brachtennoch Klärung für manche offene Frage . Die Tagung schloß mit einem all¬gemeinen Zusammensein, bei dem auch das Musizieren und andere Freu¬den zu ihrem Recht kamen . Wir erwarten es , daß sich die Fülle und derReichtum der beiden Tage in bleibende Werte umsetzen.

*

Die Gottesauer Iugendbünde
brachten ihre Aufführungen am letzten Sonntagabend zu einer wohlge¬lungenen Wiederholung . Das wiederum den Saal füllende Publikumzeigte sein Gefallen durch lebhaften Beifall . Es ist ja eine bekannte Tat¬
sache, daß durch das Spiel von Laienspielern das Mitleben und Mit¬fühlen der Zuschauer immer mehr klnreauna bekommt , als durch eine den Üb-stand nur zu sehr ziehende traditionelle Mimik . Denn der Zweck einerAufführung liegt ja nicht darin , unter der Maske fremder Gestalt ehr¬süchtig Beifall zu ernten , vielmehr gibt jeder mit dem Können , das ihmgegeben ist , das Sinnbild einer Wirklichkeit, an der Spielgemeinde undZuschauer teilnehmen. Dadurch ist jeder Zuschauer unausgesprochen dazuaufgefordert , innerlich so teilzunehmen, als ob er selbst Figur in diesemSpiel des Lebens sei, jeder ist aufgefordert, sich zu entscheiden , zu denkenund zu handeln.

In der technischen Ausstattung hatte man volle Arbeit getan . Mandenke an die Kostümierung oder z . B . an die Arbeit des hinter den Ku¬lissen arbeitenden Herrn Friseur Lörcher , der durch Perücke und Schminkedie verwöhntesten Zuschauer befriedigen mußte. Aber es ist unmöglich undvielleicht auch gar nicht recht , hier einzelne Namen herauszuheben . Wennman auch bei manchen Stellen der Aufführungen den Eindruck habenkonnte , es könne durch mehr Unmittelbarkeit und Frische noch mehr her-ausgehoit werden, so berechtigt doch das schon jetzt Gebotene zu der Hoff¬nung , daß bei zukünftigen Vorführungen die Spieler ein noch reiferes
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Können bieten und die Zuschauer noch mehr Freude am Spiele dieser Ju¬
gend haben werden .

»
Familienabend des Kirchenchors Karlsruhe -Mühlburg .

Wenn der Kirchenchor Karlsruhe -Mühlburg zu einer Veranstaltunglädt , dann darf er stets eines guten Besuches sicher sein . Die Popularität ,deren sich der Chor in der Gemeinde erfreut , zeigte sich auch am Sonntag ,
Z . Februar 1928 . Trotz des frühen Beginns der Veranstaltung (7 Uhr ) ,des schönen Wetters und der Hochflut von Veranstaltungen aller Art in
diesen Wochen war der große Saal der , ,Drei Linden " dicht besetzt , als
der Vorsitzende des Chores , Herr Malermeister Scheuerpflug , nach einem
einleitenden Musikstück und Chorvortrag mit herzlichen Worten die An¬
wesenden willkommen hieß und seiner Freude über den zahlreichen BesuchAusdruck verlieh . Was er den Teilnehmern wünschte : im Kreise des Cho¬res einige angenehme und unterhaltende Stunden zu verleben , wurde zu
allseitiger Befriedigung erreicht ? der Abend nahm einen sehr schönen und
harmonischen Verlauf und ' zeigte , über welche Fülle guter und leistungs¬
fähiger Kräfte der Chor verfügt .

Herr Flory und Frl . Wolf sangen mit sympathischen Stimmen
und sehr ansprechend zwei Duette , die großen Anklang fanden . Dann
folgte ein Kostümreigen von anmutiger weiblicher Jugend des Vereins ,sehr graziös und gewandt ausgeführt , der ein sehr gefälliges Bühnenbild
gab und von den anmutigen Tänzerinnen mit munterem Gesang hegleitet'wurde . Er gefiel so gut , daß er wiederholt werden mußte . Dabei zeigte
sich wieder , wie notwendig und passend gerade für solche Veranstaltungen
unsere Borhcmgbühne im Gemeindehaus ist , die auch schon bei der Auf¬
führung unserer Jugendbünde am 22 . Januar einen sehr guten äußeren
Rahmen abgab . — Nach dem Reigen sang Frau Oberrechnungsrat
Hurrle , von begeistert dankbarem Beifall unterbrochen , mehrere Lieder
für Sopran . Sie verfügt über eine sehr wohlklingende Stimme , die nichtnur im Piano einen gut geführten Klang zeigt , sondern auch zu beachtlicherStärke und Fülle sich entfalten kann , eine sehr gute und gepflegte Schu¬
lung mit guter Aussprache und einen sehr geschmackvollen und intelligen¬ten Bortrag , die ihre Leistungen über dir bei bloßen Gesangsliebhabern
sonst meist erreichten beträchtlich hinausheben . Es wurde nur allgemeinbedauert , daß sich Frau Oberrechnungsrat Hurrle durch den nicht enden¬
wollenden Beifall nicht zu einer Dreingabe bewegen ließ . Man wird ihrer
Kunst sehr dankbar und freudig in unseren Gemeindeveranstaltungen wie¬
der begegnen . — Es folgten , von Chor - und Musikvorträgen unterbrochen ,einige heitere Singspiele , die den Damen Batike , Ern dt wein .Emmele und Hermine Frick , Kiefer , Witt und Wolf und den
Herren Schmitt und Witt reichliche Gelegenheit zur Entfaltung ihrer
stimmlichen und darstellerischen Fähigkeiten und ihres frischen und gut
gelaunten Humors gaben . Sie fanden dafür auch sehr willige und dank¬bare Hörer , und die allgemeine Heiterkeit , die sie auslösten , war ihnen
sicher selbst der beste Beweis dafür . Herr Max Wolf versah dankens¬werter Weise in der Schwitzkabine des Souffleurkastens sein aufopfe¬rungsvolles und nicht immer nach Gebühr gewürdigtes Amt . — Die Seeledes ganzen Abends war der unermüdliche Dirigent des Chores . Herr Ge¬
werbelehrer Wolf . Er hatte nicht nur die Chorgefänqe des Abends ein¬
studiert , die der Chor mit der bei ihm gewohnten Präzision und Klang¬schönheit zu Gehör brachte , er hatte auch den Reigen und die Singspielemit nicht ermattender Ausdauer in sehr geschickter Weise eingeübt und wardarüber hinaus auch als feinsinniger Begleiter der Solisten am Flügeltätig . Bon dem schönen Gelingen des Abends muß ein guter Teil auf seineunermüdliche Tätigkeit zurückgeführt werden , wofür ihm der herzliche Dank
nicht nur des Chores , sondern auch der Gemeinde gebührt . Der Vor¬
sitzende des Chores , Herr Malermeister Scheuerpflug , konnte zumSchlüsse der allgemeinen Befriedigung und dem herzlichen Dank an alleMitwirkenden Ausdruck verleihen , in den er selbst aber durchaus einqe -
fchlossen werden muß , da er die Geschäfte des Chores mit so viel Geschick,guter Laune und jener wohlmeinenden Herzhaftigkeit zu leiten versteht ,die gerade für unsere Alt -Mühlburger Gemeindeglieder den rechten Ton
zu treffen weiß . Go .

„Jugend und Evangelium .
"

Letzten Mittwoch fand im Bürgers « « ! des Rathauses der erste der vonder Ortsgruppe der Jugendbünde im B .D .I . für die Erwachsenen veran¬
stalteten Vorträge statt . Nach einem kurzen Begrüßunqswort von Kirchen¬rat W . Schulz sprach der Bundesleiter des Bundes Deutscher Iugendver -eine , Pfarrer Goethe aus Darmstadt , über „Jugend und Evan -
geliu m " .

Das sind scheinbar zwei Pole , die in Spannung zu einander stehen .Müssen wir sie nähern , damit die Funken überspringen ?
„Jugend "

. Bei diesem Wort erwacht die alte Klage , daß die heutigeJugend autoritätslos , ganz anders sei als in früheren Zeiten , und Schul¬mann wie Eltern bestreiten wohl dem Iugendleiter , daß er die jungenMenschen , an die er glaubt , richtig kenne . Aber liegt nicht vielleicht im
diesem seinem unbefangenen Glauben an sie der Grund , warum sie ihmeher ihr Innerstes erschließen als denen , die sie immer nach dem Vergange¬nen beurteilen ?

Denken wir doch daran , daß diese den Erwachsenen oft so unangenehmeHaltung der Jugend ihre zeitbestimmten Gründe hat . Eine Atmosphäreder Kritik und der Hoffnungslosigkeit umgab in der Nachkriegszeit die
Jugendlichen im Elternhaus , und auch die Religion war da vielfach nurein fatalistisches Sichbeuqen unter einen Gott , den man nicht versteht .Nirgends eine Kraft , die den Menschen mutig und hoffnungsvoll vorwärtsschreiten hieß ! Wenn es dann noch wehmütig hieß : „ Wir Alten könnennichts mehr hoffen ; ihr Jungen müßt es schaffen "

, — ist es da noch einWunder , daß die Jugend selbstbewußt sang : „Mit uns zieht die neueZeit " und ganz anders wurde als früher ? Aber wer in die Jugendbewe¬gung hineinhorchte , merkte deutlich , daß es der Jugend durchaus nicht bloß

um das Ausleben des Ich ging , sondern daß in ihr das heimliche Verlang «, .lebte , sich beugen zu können vor einer Sache , die den Menschen trägt , di
Sehnsucht nach einem Großen , dem man das Herz schenken könnte .

Heute ist die Jugend in den Bünden allerdings ruhiger gewordenDie Aelteren schauen manchmal mißtrauisch auf die Jüngsten , die andere
Art sind als sie . Ist das ein Zeichen dafür , daß die Problematik von frü
her innerlich überwunden ist , oder haben wir es zu tun mit einem Kriegs hr,müden Geschlecht, das die Schwingen nicht mehr regen kann ? ! —

Was liegt näher , als daß wir der Jugend sagen : „Ihr sucht eine Sa
che, die euch trägt ? Da ist sie , das Evangelium !"

. Za
Offenbar ist für das Evangelium eine neue Zeit angebrochen , seit di st,Menschen gelernt haben , daß sie nichts sind . Man debattiert nicht meh leiüber Gott , man ist ehrfürchtig geworden . Aber die ernste Frage muß ge ch ,

stellt werden : Glaubst du an ein Geschehen , das die Welt wandelt , ode B
willst du nur deine Seele retten ? Wird der Jugend das Evangelium s ohgebracht , daß sie nur fragt nach der persönlichen Seligkeit und nicht auü A
nach dem Gottesreich , das werden soll , so besteht die Gefahr , daß sie zueri ? itin einem künstlich anerzogenen Sündengefühl zum Evangelium Ja sagt sidaß aber später darauf eine verhängnisvolle Reaktion folgt . ntl

Die Jungen müssen vielmehr bei ihren Führern etwas Sieghafte , a,
spüren , so daß sie ernennen : es lohnt sich , in diese Reihen einzutreten so
„ Das Evangelium siegt .

" Uns Evangelischen ist es aufgetragen , dieseIIaSieg zu verkündigen , d . h . die Tatsache , daß einer über die Erde ging
der nicht unterzukriegen war durch die Mächte der Welt , in dessen Näh ud
sich das Leben vielmehr wandelte . Hat er etwa den Leuten immer n>n
gesagt , was sie nicht dürfen ? Sie spürten an ihm den Sieg des Reiche ar
Gottes . Das ist das Große , daß jetzt wieder viele an diesen Sieg glaubeneinen Sinn ahnen , wo vorher für sie keiner war , daß sie der Zuversich ien
leben : Gott wirkt durch dich , ob du es fühlst oder nicht , und wo du , Chri¬
stus in dir , stehst, muß die Welt Heller werden .

Solchen Glauben können wir nicht andemonstrieren . Kraft muß voi
uns ausgehen . Wir betrachten als Führer die Jungen nicht mehr als Ob lin

P

U

jekt der Erziehung . Wir fühlen uns mit ihnen solidarisch verbunden al
Mitstreiter als mit unseren Brüdern und Schwestern , und an dieser unser ,
Haltung merken sie etwas , das Leben entzündet . Wir drängen sie nichtWir warten gelassen , bis der Führer ihrer Seele sie ruft , in dem feste«
Glauben , daß auch der Jüngste in Gottes Hand steht und Gottes Kind istMit diesem gelassenen Glauben kann die stärkste Aktivität verbunden sein ,wo das Sprechen nottut . Es gibt keine „Pädagogik der Schonzeit "

. Abe ,nur eines ist unsere Aufgabe , Bilder vor die Zuaend hinzustellen , an denei ^sie sich bilden kann , und zur rechten Zeit das rechte Wort in Christi Na
men zu sagen . Nur kein leeres Wortemachen Hervorrufen ! Der Junge so
wissen : wenn du nur wahr bleibst , so bist du doch in Gott .

In dieser Weise mit der Jugend verbunden , wollen wir aus den Augen ^blick warten , da sie dem Adlerjungen gleich es wagt , dem alten Adler z« ^
folgen , die Schwingen zu entfalten , die über den Abgrund tragen .

„Jugend und Evangelium " : das ist nicht eine pädagogische Frage
sondern ein Finger , der anklopft an die Herzen derer , die sich Christeinennen . Bist du ein Licht , das der Jugend leuchtet ? Bist du ein Menschder es wagt , mit Gott die Welt zu meistern ? — Haben Jugend und Evcm
gelium sich gefunden , so ist dies eine Verheißung vom Reich Gottes ! S
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Samstag , den 18 . Februar 1928 .
Stadtkirche : Abends 8 Uhr Musikalische Abendfeier .
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Sonntag , den 19. Februar 1928 ( Estomihi ) .
Stadtkirche : 10 Uhr Pfarrer Herrmann . 11 Uhr Christenlehre , Pfarre ,

Herrmann .
Kleine Kirche: Vz9 Uhr Stadtvikar Glatt . Hi12 Uhr Kindergottesdiens6 Uhr Stadtvikar Glatt .
Schloßkirche : 10 Uhr Kirchenrat Fischer. i/z12 Uhr KindergottesdiensHEmKirchenrat Fischer .
Iohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Feßler . H2 IO Uhr Kirchenrat W

Schulz . S/4 II Uhr Christenlehre , Kirchenrat W . Schulz . 11 Uhr Kinder
gottesdienst . 6 Uhr Stadtvikar Schmitt .

Christuskirche : 8V4 Uhr Stadtvikar Schmitt . 10 Uhr Kirchenrat RohdI11 h4 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Stadtvika aqLichtenfels .
Markuspfarrei , Gemeindehaus Blücherstr . 20 : 10 Uhr Pfarrer SeufeH U

llsti Uhr Christenlehre , Pfarrer Seufert .
Matthäuskirche : 10 Uhr Stadtvikar Feßler , Ilsth, Uhr Kindergottesdiens

Pfarrer Hemmer . Abendgottesdienst fällt aus .
Lutherkirche: stzlO Uhr Pfarrer Renner , st, 11 Uhr Christenlehre , PfarreRenner . Vs12 Uhr Kindergottesdienst , Stadtvikar Bull . 6 Uhr Stadtvikar Sittig .
Beiertheim : stglO Uhr Pfarrvikar Dreher . Vs l 1 Uhr Kindergottesdienst Ab

. Pfarrvikar Dreher . »aüu
Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : ö Uhr Oberkirchenrät Sprenger .
Diakonissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Kayser . Abends 1/28 Uhr fällaus wegen Landesmissionskonferenz (Amalienstr . 77 ) .Karl -Friedrich-Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : 8VH Uhr Früh

gottesdienst , Stadtvikar Leiser . stzlO Uhr Hauptgottesdienst , Stadtvika
Leiser , sstll Uhr Christenlehre , Pfarrer Zimmermann . stz12 Uhr Kio
dergottesdienst , Stadtvikar Leiser .

Grünwinkel : V2 IO Uhr Gottesdienst , Stadtvikar Gocker. Uhr Ja
gendgottesdienst , Stadtvikar Gocker .

Rüppurr : VVlO Uhr Missionar Mayer (Kollekte ) , sstll Uhr Christenlehre . r/s2 Uhr Kindergottesdienst .
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: eine Sa Wochengottesdienfte :
Zaldhornstr . il (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr, Bibel -

n , seit d stunde , Pfarrer Herrmann .
richt meh leine Kirche : Mittwoch , morgens M Uhr, Frühgottesdienst ,
e muß ge chlotzkirche: Mittwoch , abends 8 Uhr (Konfirmandensaal , Stefanienst . 22) ,
delt , ode Bibelstunde, Kirchenrat Fischer.
lgelium ß ohanneskirche: Mittwoch V-8 Uhr Abendandacht. Donnerstag Vs8Uhr. . . , Morgenandacht .

Uttelpfarrei : Donnerstag , abends 81/4 Uhr, Bibelbesprechung im Kon¬
firmandensaal , Friedrichsplatz 15 , Landeskirchenrat E . Schulz,

litherkirche : Dienstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde im Kasino Gottes¬
aue , Pfarrer Renner . Donnerstag , abends s/̂ 8 Uhr, (Konfirmanden -
aai) , Stadlvikar Bull .
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mtbeim' 9Vt Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . 10 Uhr Hauptgottes¬
dienst , Pfarrer Gerhard . IU/4 Uhr Kindergottesdienst , Psr . Gerhard .

Schiffergottesdienst:
Rheinhafen , im kleinen Nebenzimmer der „Hansa "

, Sonntag V2IO
>r , Stadtmissionar Kolb.

eiertheim: Donnerstag , abends 8I4 Uhr, Pfarrvikar Dreher .

rat Sprenger .

Abendgottesdienst, Stadtvikar Leiser .

Zimmermann.
iüppurr : Donnerstag , abends 8V4 Uhr , Bibelbesprechung für Frauen .
Freitag , abends 8V4 Uhr , Bibelbesprechung für Männer ,

lintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde in der Kinderschule ,
Pfarrer Gerhard . _

Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag , abends
Uhr, Pfarrer Hauß .

B .D .I .-Zugendbünde. Zohannisbund : Montag Bundesabend . Mitt -
>och Aelterengruppe . — Treue : Donnerstag 7 Uhr Iungschar ; 8 Uhr Ael-
rengruppe. — Iungmädchenbund Heimat : Montag ältere Abteilung,
ienstag Turnen . Mittwoch Bundesabend . — Lutherbund : Montag Tür¬
en. Dienstag Marionettenspiel im Konfirmandensaal . Mittwoch fällt
us . Donnerstag Chor . Freitag Basteln . Samstag Freispielen . —
ungschar: Montag Nestabend . — Wartburgbund : Dienstag , abends

Uhr, Bundesabend . Donnerstag , abends V?9 Uhr, ältere Abteilung.- Blücherbund : Montag 8 Uhr Singen des Singkreises der Markus -
farrei . Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Sonnwärts :

Cbriste Montag 8 Uhr Singen des Singkreises . Mittwoch 8 Uhr ältere Abtei-
ma . Donnerstag V»8 Ubr Bundesabend . — Mädckenbund Wackiau ? :rng . Donnerstag Hs8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Wachaus:
liontag Hz8 Uhr Bundesabend . — Fugendbund der Mittelstadt : Mittwoch
Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Lichtträger: Montag Bundesabend ,

rreitag Singen , Stefanienstraße . — B .D .3 . Beiertheim : Iugendbund :
Rittwoch Bundesabend . Mädchenbund : Dienstag Bundesabend . —
Z.D .I . Mühlburg : Montag 8 Uhr Turnen . Mittwoch 8 Uhr Bundes¬
bend . Donnerstag Iungschar .

Iugendvereinigung Matthäusbund : Mädchen : Montag , abends
Uhr, Turnabend für Alle . Mittwoch , abends 8 Uhr , Gruppe der Weg¬

enossen : Besprechungsabend. Freitag , abends 8 Uhr , Gruppe der Iu -
endlichen : Besprechungsabend. Burschen: Mittwoch , abends 8 Uhr, Bun -
esabend.

Frommelbund . Montag 8 Uhr Bundesabend , Waldhornstr . 11 .
Mödchenbund Immergrün : Mittwoch 5 Uhr Iungschar : Donnerstag

Uhr Bundesabend .
Paulusbund : Samstag Elternabend für geladene Gäste . Sonntag all-

itesdiensDEeiner Gemeindeabend. Donnerstag Bundesabend . Freitag Hz5 Uhrl md hzg Uhr Iungschar .
nrat A , Mädchenbund der Paulusvsarrei : Samstag Elternabend für geladene
r Kinder öäste . Sonntag allgemeiner Gemeindeabend im Gemeindehaus . Mittwoch

> Uhr Iungschar . Mittwoch 8 Uhr Bundesabend .
ä Rohdi Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend : Sams -tadtvika ag 8 Uhr Spielabend .

Iungmädchenbund Gottesaue : Montag 8 Uhr Spielabend : FreitagSeufert ! Uhr Bundesabend .
Mütterabend der Pauluspfarrei : Freitag , abends 8 Uhr.tcsdiens Evang . Hausgehilfinnen -Berein , Erbprinzenstr . 5 . Zusammenkunft

Mittwoch abends Vs9 Uhr.
, Pfarre -
>r Stadj Evang . Stadtmission , Adlerstr . 23 : Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule :i Uhr Landesmissionskonferenz: 4 Uhr Iungfrauenverein . Mittwoch 8 Uhr
tesdiensi oibelstunde. Donnerstag 4 Uhr Frauenbibelstundei 8 Uhr Singchor —

rlickverein. Freitag 71/4 Uhr Sonntagsschulvorbereitung : 8 Uhr Konfir-
nandenunterricht . — Kreuzstr . 23 : Sonntag 11 Uhr Hofsnungsbund : 4Uhr

c. iungfrauenverein , Frl . Heck ; 8 Uhr Blaukreuzverein . Montag 8 Uhr
Ihr fäll Mahverein . Freitag 8 Uhr Blaukreuzgebetsstunde . — Kriegsstr . 103 (Ein-

Gartenstraße , gegenüber der Brauerstraße , Kindergarten ) : Freitag
>r Früh i Uhr Frauenbibelstunde . — Telegraphenkaserne : Sonntag 11 Uhr Sonn -
tadtvika iagsschule .
ilhr Kin . Christlich » Verein Junger Männer , Nowack-Anlage 5 . Sonntagabends 8 Uhr, Lichtbilderabend: „Das tzimalajagebiet "

. Montag 8 Uhr
Uhr In -posaunenchor. Dienstag 8 Uhr Iungmännerbibelstunde . Mittwoch r/28

Zürnen in der Uhlandschule ( Schützenstraße ) . Donnerstag 8 Uhr
Christel : ^ ung -C .B .I .M .-Abend. Freitag 8 Uhr Familienbibelstunde der Wart -

vurggemeinschaft . 91/4 Uhr Chorprobe.

Christlicher Verein Junger Mädchen, Nowack-Anlage 5 . Sonntagabends 8 Uhr , Lichtbilderabend: „Das Himalajagebiet "
. Mittwoch , 8 Uhrabends , Nähstunde , Wortbetrachtung . Freitag 8 Uhr Teilnahme an der

Familienbibelstunde . 91/4 Uhr Chorprobe .
Evang . Verein für Innere Mission A . B . Evang . Vereins -

Haus , Amalienstr. 77 : Sonntag IU/4 Uhr Sonntagsschule : nachm . 3Uhr
allg . Versammlung , Stadtmiss . Mülhaupt ; 4 Uhr Iungfrauenverein . Mon¬
tag 7 Uhr Iugendabteilung ; 8 Uhr Blaukreuzverein . Dienstag , nachm .
r/24 Uhr , Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen : abends 8 Uhr Bibel¬
besprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch , nachmittags 4 Uhr ,
Mariastunde für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde : 9 Uhr
Sonntagsschulvorbereitung . Donnerstag , abends 8 Uhr , Töchter¬
verein. Freitag , abends 8 Uhr, Orchesterprobe. Samstag , abends
8 Uhr , Gebetsvereinigung für Männer und Jünglinge . — Kinder¬
schule , Durlacherstr. 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr, allgemeine Ver¬
sammlung.

Evang . Verein für Innere Mission A . B ., Rheinstr . 35 . Sonntag
8 Uhr Lichtbildervortrag. Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde für Jung¬
frauen . Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde für Jünglinge . Freitag 8 Uhr
Bibelstunde für Männer und Jünglinge .

Landeskirchliche Gemeinschaft. Kleine Kirche : Sonntag abends
8 Uhr allgemeine Versammlung . — Steinstr . 31 : Montag , abends 8 Uhr,
Männerstunde . Dienstag , nachm . Vs4 Uhr, Frauenstunde . Donnerstag ,
abends 8 Uhr, Bibelstunde. — Grünwinkel (Schulhaus ) : Jeden Freitag ,abends 8 Uhr, Bibelstunde für Jedermann .

M .B .K . (Mädchenbibelkreise) , Adlerstr. 23. Aeltere Abteilung : Don¬
nerstag 8 Uhr . Mittlere Abteilung : Montag 1/28 Uhr . Jüngere Abtei¬
lung : Samstag i/z5 Uhr.

B .K . (Bibelkreis unter Schülern höherer Lehranstalten) . Aelterer
Kreis (OII—Ol ) Samstag 8 Uhr :

' mittlerer Kreis (OIII—INI ) Samstag
5 Uhr ; jüngerer Kreis (VI —IV) Mittwoch 5 Uhr , im B .K .-Heim , Kreuz¬
straße 23 . — Für alle Kreise, wie auch für Eltern und Freunde : „Land-
Heimabend " am Sonntag , 19. Febr . , 8 Uhr, im großen Saale Adlerstr . 23
(Teebewirtung mit Kuchen ) .

Bibelkreise von Schwester Magda , Steinstr . 23 (Hof) . Montag ,8 Uhr Bibelstudienkreis : Dienstag 8 Uhr Mädchen-Bibelkreis (M .B .K . ) ;
Mittwoch , nachm . 31/2 Uhr , Bibelkreis für Schülerinnen. Donnerstag ,
nachm . 4 Uhr, Bibelkreis für Frauen .

Möttlinger Freunde , Nebeniusstr . 50 . Mittwoch 8 Uhr Versammlung .
Freitaq 8 Uhr Gebetsstunde. Sonntag 3 Uhr und 8 Uhr Versammlung .

Christdeutsche Jugend . Freitag 8 Uhr Kreisabend , Baumeisterst . 1 s .
Neulandkreis . Zusammenkunft Freitag 8 Uhr bei M . Kukuk , So -

fienstraße 150III .

Evang . Jugend - und Wohlfahrtsdienst .
Erbprinzenstratze 5 . — Telefon 2948 . — Postscheckkonto 187 , Karlsruhe .
1 . Wir bitten um Wäsche und Kleider für Schulkinder, Buben und Mäd¬

chen, die in Erholung Kommen .
2 . Eltern bitten uns täglich um Kinderschuhe, Größe 25—35 .
3 . Mehrere Familienväter baten auch schon öfters um Kleidungsstücke. Da

unser Lager leer , bitten wir herzlich , uns in der Notlage zu helfen.

Kirchlicher Beretnsanzetger.
Evang . Männerverein der Südstadt . Herr Pastor Tönjes , Direk¬

tor beim Evang . Hauptverein für deutsche Ansiedler und Auswanderer ,wird nun seinen Bortrag über die Auswandererfürsorge , der
ans den 20 . Jan . angekündigt war , aber verschoben werden mußte , am
Freitag , den 2 . März , abends 8 Uhr,imGemeindehausder ^ üdstadt Hallen . Der Redner spricht im Auftrag des Evang . Landes¬
vereins für Innere Mission und behandelt eine Sache, die die ganze evang.
Welt angeht . Darum werden unsere Mitglieder und Freunde , aber auchalle Gemeindeglieder mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen zu dem Bor¬
trag eingeladen. Der Vorstand .

Kirchlich -positive Vereinigung Mühlburg . Monatsversammlung am
Donnerstag , 23 . Febr . , abends 8 Uhr , Drei Linden . Vortrag von
Herrn Stadtvikar Leiser : „Luther als Schöpfer der evan¬
gelischen Kirche "

(mit Lichtbildern) . Wir laden hiezu sowohl unsere
Mitglieder und Freunde der Kirchl.-pos . Bereinigung ein , als auch alle
Lutherfreunde und Gemeindeglieder. Der Vorstand .

Christus -Kirchenchor Karlsruhe . Unseren passiven Mitgliedern zur
gefälligen Nachricht, daß in den nächsten Tagen der Einzug des Jahres¬
beitrags für 1928 mit 2 RM . erfolgt und zwar durch ein aktives Lh-or -
mitglied . Wir bitten um freundliche Aufnahme. Der Vorstand .

Gemeindeverein der Mittelstadt . Donnerstag , den 23 . Febr . , abends
8H4 Uhr , Versammlung im Konfirmandenfaal , Friedrichsplatz 15.

„Jugend und Kirche .
"

Am Samstag , den 18. Febr . , abends 8 Uhr , wird Herr Universitäts -
Professor O . C 0 rdier im Rathaussaal einen Bortrag über „Jugendund Kirche " halten . O . Cordier ist uns Karlsruhern kein Unbekann¬
ter . Vor dem Krieg , als Karlsruhe Garnisonstadt war und hier Militär¬
gottesdienste gehalten wurden , war er hier eine Zeitlang Garnisonvikarund Frühprediger in der Stadtkirche . Ucber Frankfurt und Elberfeldführte ihn sein Weg zum Katheder eines Universitätsprofessors für prak¬
tische Theologie in Gießen . Er ist der Verfasser der umfangreichen „Evan¬
gelischen Iugendkunde "

. Die drei Vorträge , über „Evang . Iugendführung "
sind für Eltern und Erzieher in erster Linie bestimmt. Wer sollte sich somit den Erzichungsproblemen beschäftigen , wie die Eltern der Konfir¬manden ?
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Die Paulusgemeinde veranstaltet diesen Sonntag Abend im Gemeinde - !Haus der Südstadt einen Gemeindeabend, auf den wir auch hier noch ein¬mal Hinweisen möchten . Das Programm ist einfach und schlicht , aber sehr jreichhaltig und vielseitig ! Echte und reine Freude soll ein wenig in unsereHerzen htneinstrahlen. Die Iungschar der Buben ist durch ein feines undlustiges Spiel : „Acht Tage im Ferienheim " beteiligt, das einen HütenEinblick gibt, wie 's aus unseren Ferienfahrten zugeht,- die Mädchenjung-

schar zeigt in einer kleinen Aufführung die Flucht des grimmigen Wintersvor Blümelein und Frühling und endet mit einem Reigen . Der Mädchen¬bund hat zwei frische Chöre. Die Buben bringen mit zwei Landsknechts¬liedern eine Ueberrafchung . Ein Lichtbilderabend mit eigenen photogra¬phisch aufgenommenen Lichtbildern erzählt von dem , was wir im Augustauf der Brandmatt im Landheim der B .K .ler erlebt haben. So versprichtder Abend inmitten des lauten , unsinnigen und wüsten Fastnachtsbetriebsallen denen, die kommen , ein paar frohe und feine Stunden . Und über allden Darbietungen soll es in großen Lettern stehen und uns zurufen undes uns in die Seele schreiben : Mein Leben sei « n Wandern zur sel 'genEwigkeit !
Kfm.

Rettung und Bewahrung Alkoholgefährdeter ist Zweck und Ziel desBlauen Kreuzes . Ehe es zum Aeußersten kommt und man gezwungen wird ,die letzten Mittel der Trinkerfürsorge in Anspruch zu nehmen (Entmün¬digung, Heilstattenbehandlung , Zwangsunterbringung in geschlossener An¬stalt usw .) , schließe man sich einem Blau -Kreuz-Verein an !Blau -Kreuz -Verein I , Amalienstr . 77 .Jeden Montag , abends 8 Uhr , Versammlung .Blau -Kreuz -Berein II der Stadtmission, Kreuzstr . 23 .Jeden Sonntag , abends 8 Uhr, Versammlung . Jedermann herzlichwillkommen ! Rat und Auskunft wird daselbst bereitwilligst erteilt .Bei Adressenangabe erfolgt Hausbesuch.

19. Hebr, , 5 und 8 Uhr : Vorträge der Landermiffionrkonferenz . l
19. Kebr. , 8 Uhr : Landheimadend des Vibel-Ureiser .
19 . Kebr ., 8 Uhr : Christi Verein j. Männer: Lichtbiiderabend. !
19 . Kebr. , 8 Uhr : Gemeindeabend des Mädchenbunder der Paulusgenu
2« . Kebr . , 1« Uhr (für Krauen), 2 und 4 Uhr Vorträge der Landesmiss

Konferenz.
23 . Kebr ^ 8 Uhr : Lirchl. -pos. Vereinigung: Vortragsabend .
2» . Zebr., 8 Uhr : Bund Deutscher Zugrndvereine: Vortrag .

Landesmissions -Konserenz
Sonntag , den 19., und Montag , den 20 . Febr. 1928 . x

Sonntag Nachmittag , Vereinshaus Adlerstr . 23 , i/e3 Uhr : Gebetsvem-
gung : 3 Uhr : Biblische Einleitung , Pfarrer Diemer-Gernsbach. — Htrag von Missionssekretär Pfarrer La Roche: „Vom Kampfplatz G,neo". — Abends 8 Uhr, Pereinshaus Amalienstr . 77 : Bortrag l
Missionssekretär Pfarrer La Roche : „Wachstum und Reife auf I
Misstonsfeldern" . I

Montag, morgens 1ü Uhr, Bereinshaus Adlerstr . 23 : Vortrag für Fr»
von Fräulein Oehler-Basel : „Die Aufgabe der Frau und Mutter
Zusammenhang mit der Jugendmissionsbewegung" . — Nachmitt2 Uhr , Vereinshaus Adlerstraße 23 : Bortrag von Pfarrer La Ro
„Die heutigen Aufgaben Basels auf der Goldküste .

" — Vs4 Uhr : 2trag von Missionar Bachmann (Brüdergemeinde ) : „Was ich z« >
Füßen der Nyika lernte .

"
llj

!,!!!!!>!!!!!!!!!!>!!!!!!!,!!!!!!!!l!!l!!!!!!!>!I>!jl!!!!!!!l!I!!>!!!!!!l!!!!!!!!!!!!!!!!l!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!i!!!!!l!l!!!!!I!!!!!!!!!l!!!!!I!!!!!!l!!!!l!!M "l
Der nächste Kurs über Säuglings - und Kleinkinderpflege und -be-schäftigung für Mütter und Mädchen beginnt am Dienstag, den 28 . Fe¬bruar 1928, im Kinderkrankenhaus , Karl-Wilhelmstr. 1 , und findet an12 Abenden, jeden Dienstag und Donnerstag von 8 bis V2 IO Uhr, statt .

Tages -Anzeiger.
18 . Kebr., 8 Uhr : Sund Deutscher Zugendvereine: Vortrag.
18 . Zedr. , 8 Uhr: Musikalisch-liturgische Ubendfeier in der Stadtkirche.

- 8
Grüner Hof , Kriegsstraße 5.

Um auch Minderbemittelten dienen zu können, haben wir einen
billigen MitLagstisch zu 70 Pfg .

eingerichtet , wir bitten um recht zahlreichen Zuspruch . Eingang vomalten Sahnhof her . Lvang . Stadtmifsion.

Emiig . AllgenMhrlllig.

«fügend und Kinche«. Samstag , den 18 . Februar, abends 8 Uhr, Universitätsprofessor L>. Or . Co rdi er - Gießen ,»fugend und Familie ». Samstag , den 25 . Februar, abends 8 Uhr, Pfarrer Manz - Frankfurt a . M.
— — — —

Der Bund DeutscherJugendvereine , Ortsgru
Karlsruhe , lädt alle Eltern u . Erzieher, befand
die Eltern der Konfirmanden zu den im Bürg
saal des Rathauses stattfindenden Vorträgen

Caselmanu , Professor an der kselmholtzoberrealschule; Or. D8lt«r, Landgerichtspräsident i. R . : vr. Doerr, Gberkirchenrat ; Viktoria Haunz , HaH>«lehrerin ; lsindenlang , Pfarrer ; La« , Rektor ; Wilhelm schul; , Rirchenrat ; Zipf, Vorsitzender der Ortsgruppe . W «
Mein Philippus .

Aus den „Festflammen " von Emil Fromme l.
(Schluß .)

Ich will und kann nicht beschreiben , was alles anden Abenden und namentlich in den Nächten zwischen unsBeiden verhandelt ward , mir sielen alle die dunkeln Zweifelüber Inspiration, über Schöpfung und Erlösung, über Versöh¬nung und Rechtfertigung , über den Zusammenhang des altenund neuen Testaments, und was alles mir unfaßlich schien . Al¬les wußte er an der Hand der Schrift durch sein geheiligtes Den¬ken mir zu lichten. Ich stand wio einer , der an einem großenBau verzweifelt , weil er einzelne Teile, die scheinbar nicht stim¬men , in seinen Händen grübelnd herumwirft — da kommt derandere und zeigt ihm den ganzen Plan und Aufriß des Domesvon Anfang bis in die Vollendung, und alles fügt sich an seinerStelle herrlich ein . Als ich ihm einmal dies freudig sagte, ant¬wortete er : „Es wäre köstlich , wenn dir das klar geworden —aber damit wäre dir nicht geholfen, wenn du nicht selbst in denDom gingst, ja vielmehr , wenn du nicht einTeildiesesDomswürdest . Weißt du auch , was Wiedergeburt heißt ? , und verstehstdu Johannes 3 ? " Ich fuhr fast mit des Kämmerers Worten her¬aus : „Wie soll ich , wenn mich nicht jemand anleitet?" Da ginger jenes Nachtkapitel mit mir durch . Mir fielen Feder und Fit¬tich aus über seiner Rede , als er mich so eines Stücks nach demandern meiner ebenso eingebildeten als ausgebildeten Gerech¬tigkeit entkleidete . Als er mich kurz und klein hatte und ichfragen konnte : „wie mag Solches zugehen ? "
, fragte er mich ,mir tief ins Auge sehend : „Hast du einmal schon im Leben umErleuchtung durch den Geist Gottes gebetet bei deinem Stu¬

dium ? Aufrichtig heraus mit der Wahrheit !
" Ich mußte sag„Nein .

" — „Nun wohl, du weißt, daß niemand weder Kant n i
Hegel , noch Schelling verstehen kann, der nicht mit seinem G '
in ihren Geist eingehen kann — und du willst göttliche Din ^göttliche Gedanken , göttlichen Geist begreifen , ohne Gottes G
zu haben ? Weißt du , daß dir das Evangelium darum ein
ges Geheimnis bleiben wird? Mein Freund , dein eignes H o
ist dir noch ein Geheimnis, und ehe du das nicht lösest , wird ! Ü
deine ganze Theologie ein Geheimnis bleiben . Alles Leben g«

'
aus dem Tode hervor . Nur was lebt , kann sterben und mi :"
sterben, wenn es zu höherem Leben erwachen soll . Das istNaturgesetz , das ist auch ein Geistesgesetz. „Stirb und werd ^— da denke drüber nach , mehr will ich dir nicht sagen, mehr h ^auch Christus dem Nikodemus nicht gesagt.

" Ich ging .schwankte der Boden unter meinen Füßen . — Aber dieserStu ^
den kamen viele und ihre Pfeile saßen jedesmal unter dem Pazer, so fest ich ihn auch angelegt und vernietet. Aus der heilgen Liebe Gottes sollte ich ebenso das innergöttliche Wes ^als auch die Offenbarung, Weltschöpfung und Erlösung bis z ^
Weltvollendungund endlichen Beseligung verstehen lernen . D '
war der goldene Schlüssel , den er mir reichte, und mir tatauf. An der heiligen Liebe Gottes wurde mir klar, was Sünin ihrem tiefsten Wesen , was Versöhnung in ihrer Notwendi Hkeit sei. Mir fiel 's wie Schuppen von den Augen . Statt d ^Mechanismus, in welchem ich Schrift, Versöhnungund alle geilichen Dinge anzuschauen und darum auch abzuwehren gewohwar , stand ein lebensvoller Organismus , dessen herrliche Crfaltung bis ins Kleinste mich in Staunen setzte. „Nur wer liel ^der erkennt "

, mahnte mich mein Freund , „nicht umgekehrt .
" -

„ Glauben ist Erfassen , Ergreifen der Liebe Gottes in Christ ^
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MllMW - liturgische Meudseier
Samstag , den 18. Februar 1928, abends 8 Uhr,

in der evangelischen Stadtkirche.
Nitwirkende : Konzertmeister D . voigt (Violine ) , Konzertsänger
x Lämmlein (Bariton ) und Kirchenmusikdirektor Vogel (Drgel ) .

V o r t r a g s f o l g e :
I. Drgel . Präludium Br- clur . (Z. 5 . Bach

Bariton . Krie „ kferr Gott Abrahams " . . . Mendelssohn
Violine . Adagio und Allegro . kfändel
Schriftlefung.
Drgel . BsssacaZM . Frescobaldi (1583 —1641)

s Bariton . Arie : „ Es ist genug " . . . . . . Mendelssohn
Violine . Kndante aus dem g-mo !I Konzert . . . I . S . Bach
Debet, Vaterunser .
Gemeindegesang : Lied 231 , v . 5.
Segen . „Kmen" der Gemeinde .

^ Freiwillige Gaben zur Deckung d . Kosten werden dankbar angenommen ^

^ Zerein fiir evangel. GemeindeOege Karlsruhe-Daxlanden. Z

nr einem

lgang von,
Mission.

Ortsgri
, besond ,

Sonntag , den 2tz. Zebruar , abends 8 Uhr , im Gasthaus „Udler"
in vaxlanden .

6emeincleabencl
Vortrag von tserrn Pfarrer Manz , Frankfurt (Main ) über :

,Der Einfluß der neuen Zeit auf das Familienleben " .
cktzerdem Mitwirkung des Kirchenchors Daxlanden und andere musi¬

kalische Darbietungen .
hierzu wird herzlichst eingeladen . Der Vorstand.

Die Iugendbünde der Pauluspfarrei
laden alle Gemeindeglieder auf Sonntag , den fy . Zebr. , abends
8 Uhr, ins Gemeindehaus der Südstadt zu einem

Gemeincle - ^ benä
herzlich ein .

Leitwort : Mein Leben sei ein Wandern zur felgen Ewigkeit !
Zwei feine Iungscharspiele voll sonnigen Humors kommen zur Auf¬
führung . Lin Ltchtbildervortrag erzählt von unseren Ferienfahrten

auf die Brand matt .
Eintritt zur Deckung der Unkosten 30 pfg .

Mittags 5 Uhr findet eine Darstellung für die Kinder statt . Eintritt 20 pfg .

- - . — —. - - » n -'
log Ebang . Schloßpfarrei.
Sonntag , den 2b. Febr. , abends 8 Uhr , findet im grossen Saal des

Vereinshauses Adlerstr. 23 ein

Familien - Abend
statt (mit Tee und Gebäck) . Musikalische Darbietungen und Vortragdes Herrn Pfarrer hindenlang aus seinen Dichtungen. Eintritt 30 pfg .Der Reinertrag ist für die bedürftigen Konfirmanden bestimmt , wir
bitten um recht zahlreiche Beteiligung . Der Lprengelrat .

Kirchl .-Posit. Bereinigung Karlsruhe -Mühlburg -

i°s Monats -Versammlung
am Donnerstag , 23 . Febr . , abends 8 Uhr , 3 Linden. Vortrag von

Herrn Stadtvikar Leiser:
„Luther als Schöpfer der evangelischen Kirche"

(mit Lichtbildern) . Wir laden hierzu sowohl unsere Mitglieder und
Freunde der K .-p . V . ein , als auch alle Lutherfreunde und Gemeinde¬
glieder . Oer Vorstand .

trägen ej
eßen G

aunz, ha) lini- IM MMsIIkMiiIlW. lihÄer e. L Illtiillirsit . rMiWnRM n.
ißte sag zu gehört kein Simulieren , sondern eine entschlossene Tat .
Kant ni t laß dich retten, und dann wirst du den Retter ganz lieben
mein G > dadurch kennen lernen . Wer wollte , wenn er Schiffbruch
iche Din äten und den Tod vor Augen hätte , nach der Person des
ottes G lters, der ihm die Hand entgegenstreckt, erst genau sich erkun-
m ein eiM , ehe er sich helfen läßt ? Weißt du nicht, was der Blind-
ignes Hjorene, dem Christus die Augen aufgetan, sagte : „Wer er ist ,t , wird Iß ich nicht, aber das weiß ich , daß er mir die Augen aufge-
Leben ge

Du zäumst das Pferd am Schwänze aus , du willst er-
und mlum zu glauben — auf diesem Wege wirst du nie zum

Oas ist estße kommen . Ein geheiligtes Denken fängt erst in einem ge-
nd werd ägten Herzen an . Denke daran , daß nicht die Hellen Köpfe ,
, mehr h desm die reinen Herzen Gott schauen .

" Ein andermal:
ing. D hristentum ist kurz gesagt : Christus für uns , Christus in uns .
ieserStu ^ ? ine ist die Dogmatik, das andere die Ethik .

" — Das sind
dem Pa j

^ mge Brocken aus jenen Nachtgesprächen . In seinem Tage -
>er heil das mir seine teure Frau gesandt , schreibt er nur kurz :
che Wes ou Frommet habe ich Euch schon geschrieben . Er hat in die-
ag bis zi

in Betreff seiner Stellung zu Studentenverbindungen
rnen. D ^ Innen eine Krisis durchzumachen gehabt , wobei ich
nir tat ! ^uige Freundesdienste habe leisten können .

" Mit solch
as Sün '^ ien Worten bezeichnet er den mich völlig umstimmenden
Dtwendi d^n er auf mein ganzes inneres Leben gehabt . Er gab
Statt d

' ^ „Deutsche Theologie "
zu lesen , ich las und las , mir war

alle qei einem Kinde im Urwalde , alles war so groß gedacht ,
i qewoh 'b größte von Leben und Wunderblumen, herausgeblüht aus
liche Ei» gattverlobten , gottinnigen Gemüts . Was ich nur als toten
wer kiel kannte , hier war es ein Schatz , von dem die Seele lebte,
kehrt " - später , als ich Oetinger und Franz v . Baader und die
i Christ

^ ^ Theosophen kennen lernte — und Rothes Ethik las ,

ging mir völlig auf , wes ' Geistes Kind und Erbe Behm war .
Aber ein Büchlein gab er mir zu Weihnacht und damit zugleich
auch den Anstoß , den Verfasser aufzusuchen — das war Schöber¬leins : „Die Grundlehren des Heils aus dem Prinzip der Liebe
entwickelt "

. In diesem Büchlein mit seinen 158 Seiten, so klar,
schmucklos und tief , fern von allem Schulgezänk — fand ich , was
meine Seele brauchte . Mich überkam es mit einem seligen Frie¬
den, ich wußte mich nach Jahren, wenn auch nicht in der Form,aber im tiefsten Herzensgründe eins mit den Eltern und der doch
so über alles geliebten treuen Mutter und den Lehrern , deren
Saat jetzt , wenn auch in anderem Sinne, aufzukeimen begann .
Die Weihnacht kam , und was ich seit Jahren nicht mehr kannte,
ich war wieder selig wie in den Tagen meiner Kindheit.

Mein Philippus verließ mich nach Neujahr , nachdem wir
vier Monate Tür an Tür , Herz an Herz gewohnt . Er ging nach
Rußland , dort ein segensvolles Werk zu beginnen : mit dem gro¬
ßen Gedanken, durch die Blüte der Nation , durch eine religiöseund sittlich gebildete Jugend , eine innere Erneuerung der grie¬
chischen Kirche herbeizuführen . Cr starb in blühenden Jahren.In seinem Auge und ganzen Wesen war etwas, das den Hauchder Ewigkeit trug , den Stempel des schnellen Ausreifens zurWelt des Schauens . Dort will ich ihm erst von ganzem Herzendanken. Mehr als er geahnt , weit mehr als er gesagt , ist er mir
gewesen.

Bon jener Zeit an, — der eine kurze andere Seit folgte , die
mich infolge der inneren Erregung und der verzehrenden Käm¬
pfe des Herzens an den Rand des Grabes brachte — „zog ichmeine Straße fröhlich "

. Das war „mein " Philippus —
wer war der Deine , lieber Leser ?
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Flügel
? i3Nin08

Harmoniunw
t ^nr bsstg v Lvriknts .8 «br mLÜiss kieiss .Umtnusob alter Llavtsrs

garantiert reiner Kienen -, K1üten-, (8Ld1euäer)
rtonig golälrlar unter Kontrolle eines ver¬
einigten I^edensmlttei -Ldemikers . in pkä.-Voss IVik. 10 — kr. Halbe Oose ^Uc. 5.50 kr .bksebnLbmek-vLten trage leb . Oarantie Zu¬rücknahme . piobepackcken a 1^ pfä . netto1.80 fr . bei Voreinsendung , kritr Nestler ,Post ttemettngen 188.

^ ÜLabeiii ttdcb
leopoiästrsks1 s — Kaiserplatr

Isleton 1619 ' ssl
U?srkstättefürHoiilsaumnäiien

und PIiss ?ebrennen

UMLÜgS
besorgt am besten un^ dlMgstso

e > 7oo

Geschwister Lang
empfehlen sich im Nähen von Störs , Vor¬hang Decken . Kissen Kaffeewärmern , Lam¬penschirmen ; auch wird Näharbeit jederArt angenommen .
108 Marienslrahe 8, ^ St .

Lun Nonßiniuslioi »
8Lrr »tklsi ^ Sr ' — SSi ^ SriklSiciSr '

WoilstOffkIsiciSr '
iri gräiltsr ^ uswsfh !» ir> nur ' bsstsn OeisütÄtsm

cisr, bllilgstsr , Î rsissr ,

Das grosse Sperialliaus tür Damen - u Xinderkonfelition

Ronlii ' iiVsiions - kssvkvnlrs
in >dR » ». ^ »» , S »I, » » M» i » 1» oder SssEbrI » « »,

Si ' OLss I- Lgsr > riui - snstsn r ^srbniksrts
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A. Vtto Schicks Buchbinderei - Papierhandlung
21 Waldstraße 21 Telefon 1984

s lionfirmations - GesangbueberI Galle- und tlsgebücker, Kdireibrnappen , krrek-
^ papiere in jeder Preislage , Cinrakmungrn roo^ .

?L--7S/7 ^

TÄMcZ

WdßlMüiPi ! / i.Z8Wg

l/!
Nr / WW/M

Vsurnsistsk 'sii ' . ^ 3

Koch - und Haushaltungsschule
im Malckkeim Gertelbacb ( Eigentum der badischen Mädchen °

bibeltreise ) .Gründliche Ausbildung in HauSwiriichast und Kochen , 'kleine Schnlerinnenzahl ,Unterricht durch staatl . gepr . Lehrerinnen , mäßige Preise . Beginn d-s ö°monatl .58 Unterrichts lä . April .Näherer durch d. Leiterin d. Waldheims Geriet »ach, Post Bühlertal , bad . Schwarzwald .

Buchdruckerei Fidelitas Karlsruhe
Erbprinzenstraße 6 s Fernsprecher 2373 .

Anfertigung aller Art Druckarbeiten :Srieldogen - UrietküUen - Selcb -rltsk -rrren - saniUtenetr-ucklnebtnGeburtsanzeiaen , Berlobungs -, Vermählungskarten u . -Briefe , Trauerbriefe ll. -Karten»N>UUIll»IlIUNM»iliiIlUIUMlUllUi!NijillUlIgiMIl!Uli!!MlUillMlllliii!UUMilUUiIiiilIilMiIMiIiIiIgIiIMlI«II>gllililllIiillIiIIII»IIllI>I

Ulsvivi '

jeder Vauart werden rein Zelstimmt und unter Osrsntil
kgcilZsmllL repariert von

N- ^ O
kuisenstr . 7b leleion 698

ödsl
Kauten Sie

t» Qu»IirLt
« l LiNi>»e« l> t

liistelstäi« strsrt K«
Uixerdesicktizunz ot» e KauNnMU

» - » oriiS
ei

leinet « qnLlitllt , xsrautisrt reiner Ure
klüten -(8cbleuäer ), xoläklsr , nnler Konli
eines versiäi ^ ten Lebensmittel - Oremi
10 pkä.-vose IA, lU— franko , balde
kä. 5.50 franko . Kacknsbinekoslen trage ^Osrantisi ' Turücknabme . '

piodeprck « - ^
lis , pfäs netto 5i . 1.8 > franko del Vo>
senänng . Lebrer i kr. Uiscber , llonij

sanö . Obernenlanll 188 . 8er 6reme >_

88 Zckukmackei ^ D
empflehlt sich für Maßarbeit u . « epara ^-2
sowie Srepesohlen , Ago, Gpanfen «. tief - .
schuhe. Nur pünktliche und fauvere Arvk l̂ ^
Wilhelm Eberhardt, kugustastr .-

sVloaOLfsmme , kuntsticki
Nandteston , gickelieu teil er
krau k . SrW . iisii-MMikSl !

Aeltere tüchtige Frau
gute llächkn, empfiehlt sich zur Mithils
Haushalt für fed- Tageszeit.
101 Näheres : Zähringerkir. 7b.

Witwe in mittl. Jahr Lt
gesund und krastig , sucht Stelle in gutemhalt . Ist auch im Nähen geübt, u . geliebsten zu alleinst . Herrn , kindrrl . alt .
paar oder auch zu Kindern .

Angebote an die Geschäftsstelle, Hrbpr!
straße 6

Ä

u!

en

tU

? .a-

tel
Einige gebrauchte

ß^ sniHHoniu
sehr billiti zu verkaufen .

Klavierhdi . Scheller, Rudolsstr. 11II
Druck der Buchdruckerei Fidelitas, G. m . b . H . . Karlsruhe . Erbprinzenstr . 6 . — Telefon 2373 .
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